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Jas Ende eines NemdenWmSrs.
Dem Schwäbischen Merkur wird folgende unge¬

heuerliche Geschichte aas der französischen Fremdenlegion
berichtet:

Eine Abteilung der Fremdenlegion befand sich
aus dem Marsche im marokkanischen Aufstandsge¬biet . Ein blutjunger deutscher Fremdenlegionär,
Hans M . , erhielt den Auftrag, ' einen Patrouillen¬
gang auszuführen . Auf diesem wurde er schwerverwundet . Er verlor die Besinnung , und als er
sie wiedererlangte , war seine Kompagnie längst
außer Sehweite . Erst nach mehreren Tagen , und.
nachdem er sich, der Not gehorchend, aller entbehr¬
lichen Ausrüstungsstücke entledigt hatte , traf M . ganz
erschöpft und mit hohem Fieber bei seiner Kom¬
pagnie wieder ein . Er wurde im Feldlazarett aus¬
genommen , aber schon nach wenigen Tagen aus
Veranlassung des Abteilungsführers , Oberstleut¬nants P . , dem Kriegsgericht vorgesührt und der
Fahnenflucht und Preisgabe von Dienst - und Aus¬
rüstungsgegenständen als dringend verdächtig an¬
geklagt . Zur Ueberraschung aller Anwesenden
stellte das Kriegsgericht in der Verhandlung zu¬
nächst fest, daß M . noch nicht einmal 17 Jahre alt
war , und daß folglich wegen Minderjährigkeit nachdem französischen Gesetz überhaupt kein Vertrag fürdie Legion mit ihm abgeschlossen werden konnte.
Trotzdem verhandelte man weiisr gegen ihn und
benahm sich im Kriegsgericht ganz so , als süßeman in fröhlichster Laune im Wirtshause . Der
Vorsitzende, Oberstleutnant P . , witzelte über die in
Pen Mienen des Angeklagten erkennbare Angst, und
die Beisitzer stimmten in die allgemeine Heiter¬
keit mit ein . In dieser Stimmung und ohne ausdie Beweise und Beteuerungen des M . weiter nähe:
einzugehen , verurteilte man ihn aus Grund künst¬
lich aufgebauter Verdachtsgründe zum Tode durch
Erschießen.

Ohnmächtig brach M . zusammen und wurde
ins Untersuchungsgefängnis zurückgebracht. Auf
seine flehentlichen Bitten benachrichtigte man schließ¬
lich seine Eltern, gutgestellte Leute in K . , von
dem Urteilsspruch . Sein Vater wandte sich sofort
telegraphisch an den Präsidenten der Republik und
erbat Aufschub des Vollzuges . Dann machte er
sich mit der verzweifelten -Mutter auf und trat
die Reise nach Afrika an , um feinen Sohn nocheinmal zu sehen und ihn zu umarmen . Oberst¬leutnant P . fand anscheinend ein besonderes Ver¬
gnügen daran , den Unglücklichen im Lazarett aufzu¬
suchen . „Wie geht es dir ? Bist du bald geheilt ?"
M . bedankte sich und erwiderte : „ Es geht gut,mein Oberst ! " Höhnisch lächelnd erwiderte P . : „Be¬eile dich , das Lazarett bald zu verlassen , draußenwarten zwölf Kugeln auf dich .

" Inzwischen warendie Eltern des M . in Oran gelandet , und der
Vater teilte seine bevorstehende Ankunft in Z . te¬
legraphisch dem Kriegsgerichte in H . mit . Dieses
hatte , wie durch Zeugen einwandfrei sestgestellirworden ist , bereits eine Anweisung des franzö¬
sischen Kriegsministers erhalten , wonach der Prä¬
sident der Republik den M. begnadigt und die
Strafe umgewandelt habe . Ohne sich um diese
Anweisung zu scheren , ließ Oberstleutnant P . aufdie Nachricht von der bevorstehenden Ankunft der
Eltern des M . sofort zwölf Mann antreten und den
unglücklichen Menschen , der sich nicht einmal aufden Beinen halten konnte, wenige Minuten vor An¬
kunft des Zuges , der die Eltern brachte, erschießen.Als Vater und Mutter in den Hof des Untersuch¬
ungsgefängnisses traten , war ihr Sohn bereits
beerdigt. Wohl hat sich aus Betreiben des er¬bitterten Vaters die französische Militärbehörde der
Form wegen mit der Untersuchung der Angelegen¬heit besaßt . Sie endete nicht etwa mit einer Be¬
strafung des Oberstleutnants P . ; dieser wurde viel¬
mehr zum Obersten befördert .

"
* «»Wenn diese Behauptung zutrifst , dann ist keinWort scharf genug , um die Unmenschlichkeit dieses„Gerichtsverfahrens " zu geißeln . Der Bericht ent¬

hält allerdings Einzelheiten , die man , wie z . B.

die Vollziehung des Todesurteils , trotz der Bekannt¬
gabe der Begnadigung , kaum ailauben kann . Es
ist zu erwarten , daß die deutsche Regierungden Bericht zum Anlaß nehmen wird , eingehende
Informationen einzuziehen und eventuell weitere
Schritte zu tun . Schon die Tatsache , daß der
unglückliche Junge noch nicht 17 Jahre alt war,
dürste die nötige Handhabe dazu bieten . Aber
auch wenn sich dies und jenes in der obigen Dar¬
stellung als unrichtig erweisen sollte , so ist dochin jedem Falle das Schicksal des jungen deutschen
Fremdenlegionärs traurig genug , um als neue ein¬
dringliche Warnung für alle zu dienen , deren
Abenteuerlust und Unbesonnenheit den Eintritt in
die Fremdenlegion als letzte Rettung aus jugend¬
licher Not erscheinen lassen.

Bestellen Sie die Zeitung
„ Aur den Tannen"

die ihre Leser rasch und über¬
sichtlich über alle wisssuswerte
Vorkommnisse u . Tagesereig¬
nisse orientiert und stets eine»
gediegenen Lesestoff bietet ! ! ! !

Inserate haben
bei Ser großen Verbreitung
unserer Zeitung im Oberamts¬
bezirk Nagoid und den Nachbar-

gebieten

besten Erfolg ! !
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Rundschau.
Neue Garnisonsorte.

Die neuen Kavallerieregimenter kommen au
folgende Orte : je eins nach Trier , Saarlouis , St.
Avotd , Tarnowitz -Lublinitz , Angerburg und Inster¬
burg . Von den drei neuen Pionierbataillonenkommt je eins nach Küstrin , Posen und Koblenz.Das neue Telegraphenbataillon kommt nach Han¬nover . Neu in Betrieb genommen werden in die¬
sem Jahre die Truppenübungsplätze für das 14.
Armeekorps Heuberg , für das 18 . Armeekorps Orbund für das Gardekorps Zossen.

Ter Dank des Kaisers an den Reichskanzler.
Der Kaiser hat , wie aus Kiel gemeldet wird,dem Reichskanzler Dr . v . Bethmaun Hollweg die

Brillanten zum Schwarzen Adlerorden verliehen.
Das italienische Königspaar in Mel.

Das italienische Königspaar ist aus seiner Reisenach Stockholm in Kiel angekommen nnd dort vom
deutschen Kaiserpaar begrüßt worden . Ursprünglichwar eine Begegnung des Königs mit dem Kaiser
erst für die Rückkehr von Stockholm geplant , auf
beiderseitigen Wunsch ist aber die Begegnung schonfür die Hinfahrt festgesetzt worden und außerdem
soll bei der Rückfahrt des Königspaares abermals
eine Begegnung stattfinden . Daraus ziehen die
italienischen Blätter den Schluß , daß beide Herr¬
scher das dringende Bedürfnis hatten , angesichtsder verschärften Lage im nahen Orient baldmög¬
lichst eine persönliche Aussprache zu halten . Daßdie Reise des italienischen Königspaars nach Stock¬
holm äußerlich zwar ein Höflichkeitsakt ist , daßaber der Aufenthalt , den der ^ önig unterwegsin Kiel nimmt , politische Bedeutung hat , das er¬

hellt schon aus dem Umstand , daß der italienische
Minister des Auswärtigen Marchese di San Gui-liano mit einem ganzen Stab von Räten den Königbegleitet . Dem entsprechend haben sich denn auchder Reichskanzler v . Bethmaun und der Staatssekre¬tär des Aeußern v . Jagow in Kiel eingefundenj.

Verstärkung der holländischen Kriegsmarine
Die parlamentarische Kommission für die Ver¬

stärkung der niederländischen Marino hat einen Ent¬
wurf vorgelegt , wonach die Flotte um neun Dread¬
noughts von je 21000 Tonnen und einer Minimal¬
geschwindigkeit von 21 Meilen verstärkt werden soll.
Diese Flotte soll in zwei Geschwader eingeteiltwerden von je vier Schlachtschiffen, während ein
Schiss in Reserve bleiben soll . Das eine Geschwa¬der soll in Holljändisch -Jndien stationiert werden,
während das andere in der Heimat verbleiben soll.

In den englisch-südafrikanischen Erz - und
Tiamanten -Minen

ist ein Generalstreik der Bergarbeiter ausgebrochsn.Es kam zu Ausschreitungen , bei denen die bewaff¬neten Ausständigen Gendarmerietruppen zurücktrie¬
ben . Dieser Generalstreik ist deshalb besonders in¬
teressant , weil die organisierte Arbeiterschaft zum
großen Teil aus Negern besteht. Noch bis vor kur¬
zer Zeit mußten in den Diamanten -Minen die Ar¬
beiter völlig nackt die Arbeitsstelle betreten , —
damit keine Diamanten gestohlen werden konnten.
Trotzdem kamen Diebstähle vor , die Schwarzen ver¬
steckten die Edelsteine in Mund und Nase, oder ver¬
schluckten sie . Die Regierung betrachtet die Lageals sehr ernst und trifft Anstalten für eine Konferenzmit den Leitern der Gruben . 600 Mann Kavallerie
haben Befehl erhalten , sofort nach Johannesburg
abzugehen . Weitere Truppen werden bereit gehal¬ten.

Württembergischer Landtag.
Erste Kammer.

(Sitzung vom 3 . Juli .)
In der heutigen Sitzung der Ersten Kammer wurde zu¬

nächst debattelos in namentlicher Abstimmung mit allen ab¬
gegebenen Stimmen der dritte Nachtragsetat betreffend die
Erhöhung der Zivilliste des Königs angenommen,
worauf das Haus zur Beratung des Entwurfs betr. die
Aenderung des Gesetzes über einen Zuschlag zu den
Gerichts .kosten und Notariatsgebühren
überging. Dabei wurde ohne Debatte den Anträgen des
Finanzausschusses , die die Beschlüsse des anderen Hauses ab¬
ändern und die sich auf die Wertbemeffung der zuschlags-
pflichtigen Rechtsgeschäfte und die dabei zulässigen Aus¬
nahmen beziehen, zugeftimmi , nachdem der Finanzminister
diese Anträge befürwortet hatte. Es folgte die Beratung der
Ausschußanträge zu dem Gesetzentwurf betr. die Aende-
rungdesLehrerbesoldungsgesetzes. Nachdemder Kultminister fein Bedauern darüber cm ist -Zöchen hatte,
daß es ihm nicht gelungen sei, die zweite Kammer zu ver¬
anlassen , den Beschlüssen dieses Haus ' mit Rück¬
sicht aber auf die nicht sehr bedeutmor L .j enz im Auf¬wand und im Interesse des Zustandekommen des G . s

'
die Anträge des Ausschusses auf Zustimmung zu den Be¬
schlüssen des anderen Hauses empfotst r hatte, wurden diesein namentlicher Abstimmung angenommen. Daraus trat das
Haus dem Anträge seines Ausschusses bei, sich beim Kult¬
etat, Kap . » sonstiger Aufwand für die Volksschulen "

, dem
Beschluß des anderen ^ ' uses anzuschließen , wonach Lehrerund Lehrerinnen, die durch den Wegfall der ''stfferungs-
zulage bei Einweisung in den Höchstgehaa . Kürzung
ihres bereits bezogenen Einkommens er '

.
' ' eine enl

sprechende Ergänzungszulage erhalten. B ' atskapitek
„ Forsten" wurde den Beschlüssen d .s > Hausesim allgemeinen beigetreten , jedoch die Beicu..vwigksti
klärung abgelehnt, weitere Mittel für die Uni Wandlungvon Forst Ämtern in Forstamtsbezirke zu
bewilligen , dagegen dem Beschluß der Zweiten Kammer zu¬
gestimmt , den Mannschaftsbest and der Forst -
warte um 5 zu erhöhen . Keine Annahme fand der Be¬
schluß des anderen Hauses, den Forstwarten bei allen
Verkäufen und Verpachtungen für den Fall , daß der Wert



des Objektes mindestens 100 Mark beträgt, eine Entschädi¬
gung für Zehrungsaufwand zu gewähren und die Regierung
zu ersuchen, in den nächsten Etat Mittel zur Gewährung
einer Dienstaufwandsentschädigung an die Forstwarte einzu¬
stellen . Ferner wurde der Beschluß der Zweiten Kammer
abgelehnt, die Bereitwilligkeit auszusprechen , Mittel zu be¬
willigen, die zur Erhöhung des Aufwands für Wegeher-
stellungs - und Unterhaltungskosten um je
100000 M . und der Position für Wegebaubeiträge
an Gemeinden zur Erstellung von Nachbarschaftswegen
usw . um je 10 000 Mk . für 1913 und 1914 erforderlich
sind . Dagegen wurde beschlossen , abweichend von dem Be¬
schluß des anderen Hauses, die Regierung zu ersuchen, die
künftige Erhöhung der vorstehenden Etatstitel in Erwägung
zu ziehen. Beim Kapitel » Berg- und Hüttenwerke * lehnte es
das Haus ab , dem Beschluß der Zweiten Kammer beizutreten,
wonach die Regierung ersucht werden sollte, vor Aushebung
des Bergrats als Kollegium dem Landtag eine Denk¬
schrift über die künftige Regelung der Leitung und Verwal¬
tung der Hüttenwerke und Salinen vorzunehmen und dabei
insbesondere die Frage einer technischen und kaufmännischen
Zentralverwaltung zu erwägen. Dagegen trat das Haus dem
Beschluß bei, die Erträge der Hüttenwerke und
Salinen in steigendem Maße zur Modernisierung
verbesserungsbedürftiger Anlagen zu verwenden und nach deren
Durchführung der Schaffung eines Erneuerungssonds näher-
zutreren . Keine Zustimmung fand der Beschluß der Zweiten
Kammer , die Regierung zu ersuchen, den Meistern der
Hüttenwerke und Salinen die etatsmäßige Anstellung durch
schrittweise Schaffung entsprechender Stellen zu ermöglichen
und in der Erhöhung der Arbeitslöhne sortzufahren, wobei
auf eine größere Einheitlichkeit in der Bezahlung gleicher
KategorienBedacht genommen werden soll . Zugestimmt wurde
dem Beschluß des andern Hauses , daß Mitglieder von
Arbeiterausschüssen nur durch die Vorgesetzte Behörde
entlassen werden dürfen, um ihnen so einen Schutz gegen
ungerechtfertigte Entlassung zu gewähren, sowie dem Be¬
schluß betr . eine Verbesserung der Wohnungs Verhältnisse
der in den Berg- und Hüttenwerken >c . beschäftigten Arbeiter
und betr . einer Revision der Satzung der Knappschaftsvereine.
Um * - 1 Uhr vertagte sich das Haus auf morgen vormittag
V- 11 Uhr.

Zweite Kammer.
(Sitzung vom 3 . Juli .)

Die Zweite Kammer beriet heute zunächst noch eine
Forderung des Baukreditgesetzes, nämlich von 800 000 Mk.
als erste Rate für die Errichtung eines Paketpost¬
amtes und eines Postscheckamtes. Erörtert wurde
dabei lediglich die Platzfrage. Das Haus entschied sich da¬
hin : das Postscheckamt aus dem Platze des ehemaligen
Katharinenstiftes und das Pakeipostamt nebst den dazu ge¬
hörigen Dienstgebäuden auf dem Platze der ehemaligen Tier¬
ärztlichen Hochschule zu errichten . Dem Gesetz betr . Maß¬
nahmen zur Linderung derNotlage derWein-
gärtner wurde entsprechend dem Ausschußantrag zuge¬
stimmt . Angenommen wurde auch ein Antrag Vogt-Weins-
berg (B .K .), wonach die Zinsen der früheren Darlehen noch
weiter gestundet werden sollen , desgleichen ein Antrag Hanser
(Z .) , der Forderung von 140 000 Mk . zur Bekä mpfung
derRebschädlinge zuzustimmen . Ein Antrag Betz (B .),
die Staatsbeiträge an die einzelnen Weingärtner im Verhält¬
nis auszubezahlen, wurde, nachdem er von mehreren Rednern
sehr abfällig beurteilt und als die Quelle von Verdruß,
Aerger und Gehässigkeit bezeichnet worden war , abgelehnt.
Die weitere Beratung wandte sich der E r ri ch t un g einer
Höheren Maschinenbau schule zu, wozu der Be¬
richterstatter Dr . Eisele (V.) der Regierung empfahl , das
Angebot der Stadt Eßlingen auf Verlegung der Schule dort-

Natrizierblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ^.
„ uno oocy nanntest 0u sie, als du hier zum ersten

Male von ihr sprachst, eine schöne Teufelin ? "
„ Ach, das war in einem ganz anderen Sinne gemeint,

als du es jetzt zu deuten versuchst. Ist es denn schon dahin
gekommen , daß ich vor meiner Frau jedes Wort auf die
Goldwage legen und nach Tagen oder Wochen über jedes
Wort Rechenschaft geben soll ? "

„Nicht ich bin es , die Rechenschaft von dir verlangt,
sondern du hast mich aufgefordert , mein Urteil zu recht-
fertigen. "

„ Was du dann auf echt weibliche Art getan hast.
Nun , ich verzichte darauf , deine weiteren Gründe zu hören.
Aber ich bitte dich sehr dringend, in deiner Kritik der
Gräfin Wassilewska künftig etwas vorsichtiger und zurück¬
haltender zu sein . Es muß dir genügen , von mir zu hören,
daß die Frau ebenso wohlgegründetenAnspruch auf Achtung
hat wie du , und daß ihre Freundschaft aus verschiedenen,
sehr triftigen Gründen für mich überaus wertvoll ist . Ich
würde es geradezu als einen Akt der Feindseligkeit gegen
mich ansehen müssen , wenn du ihr anders als rücksichtsvoll
und freundlich begegnest ."

„So werde ich am wenigsten Gefahr laufen , deinen
Unwillen herauszufordern , wenn mir die Notwendigkeit
derartiger Begegnungen überhaupt erspart wird . "

„Kommst du wirklich wieder aus dein törichtes Ver¬
langen von vorhin zurück ? Muß ich dir erst ausdrücklich
sagen , daß davon nicht die Rede sein kann? Gerade um
der Gräfin Wassilewska willen kann davon nicht die
Rede sein. Sie hat schon beim ersten Zusammentreffen
den Eindruck gehabt , daß ihr Besuch in meinem Atelier dir
unangenehm gewesen sei . Und ich will nicht, daß dieser
peinliche Eindruck jetzt noch eine Verstärkung erfahre.
Wenn du morgen dem Feste fernbleibst, ja , schon , wenn

hin anzunehmen . Ter Abg . Wieland (N .) sprach sich gegen
das Angebot der Stadt Stuttgart aus , während Dr . Linde¬
mann (S .) dieses befürwortete und beantragte, die Entschei¬
dung dieser Frage auszusetzen und die Regierung zu er¬
suchen , die Prüfung des Angebots der Stadt Stuttgart vor-
zuneh men . Kultminister v . Habermaas erklärte sich gleich¬
falls für Eßlingen. Um 2 Uhr wurde die Weiterberatung
auf morgen vertagt.

* » *

js Stuttgart , 3 . Juli (ZurFragedesLandtags-
schlusses .) Der Seniorenkonvent der Zweiten Kammer
hat nachmals eine Besprechung über den Rest der Landtags¬
arbeiten vor der Sommerpause abgehalten und den Stoff
so verteilt , daß vermutlich mit dem Schluß der nächsten
Woche auch die Beratungen des Landtags ihr Ende finden.

- » - ,-

Landesnachrichten.
Wtenrteig, 4 . Juli 1913.

* Zur Abwehr . Wir müssen uns heute , so leid
es uns für unsere Leser tut , nochmals mit unse¬
rem Nachbarblatt in Nagold befassen . Dieses hat
uns bekanntlich kürzlich angerempelt , weil wir von
der Preiskrönung des Nagolder Lisderkranzes keine
Notiz genommen hätten . Wir haben die Beschul¬
digung dieses angeblichen Verbrechens nicht aus
uns ruhen lassen und das Nagolder Blatt höflich
auf die Unrichtigkeit seiner Behauptung hingewie¬
sen . Wer geglaubt hat , das Nagolder Blatt würde!
so viel Einsicht und Anstand haben , entweder sich
die Richtigstellung gefallen zu lassen , oder seine
Behauptung selbst richtig, zu stellen, hatte sich ge¬
täuscht. Der Faden wurde vom Gesellschafter wei¬
tergesponnen und von ihm auch der Altensteiger
Liederkranz mit seiner Einladung zum Sängersest
ohne jeden Grund hereingezogen . Wir wollten uns
mit unserem Nagolder Nachbarblatt nicht weiter
herumstreiten und zogen vor , zu schweigen . Aus
Sängerkreisen ging uns aber nachträglich noch ein
Eingesandt zur Veröffentlichung zu, das sich mit
der Angelegenheit durch den in den Streit hinein¬
gezogenen Liederkranz befaßte und die abstoßende
und kleinliche Handlungsweise des Gesellschafter ins
richtige Licht stellte . Das konnte nun der starke
Mann in Nagold nicht vertragen u . setzte seine gehässige
Polemik fort . Es hätte uns wiederum kalt ge¬
lassen , wenn er nicht die — sagen wir Unverfroren¬
heit gehabt hätte , uns diesen Artikel zuzuschreiben,
obwohl wir ausdrücklich gesagt hatten , daß wir
diesem Eingesandt fernstehen . Aber nicht genug,das Nagolder Blatt leistete sich noch die Verdächtig¬
ung , als hätten wir unseren kürzlich aus Calw
gebrachten Bericht über die dortige Sängerfeier
der Calwer Zeitung abgedruckt , trotzdem der betr.
Artikel das Zeichen unseres Calwer Mitarbeiters
trug . Man sieht daraus , wie oberflächlich und
leicht der Gesellschafter dabei ist , eine Verdächtigung
äuszusprechen und wie ihm keine Sache zu un¬
bedeutend ist , wenn es gilt , Jemand , dem er nicht
hold ist , eines auszuwischen . Nicht darum war es
dem Gesellschafter zu tun , daß wir den Sieg des
Nagolder Liederkranzes hervorheben sollten , sondern,
wie er jetzt selbst schreibt, darum , festzustellen, daß
unser Berichterstatter in Nagold in diesem Fall
versagt habe. Eben dieser Berichterstatter ist ihmein Dorn im Auge, aber nicht etwa weil er versagt^
sondern weil er, wenigstens nach der Auffassung des
Nagolder Blattes , unserer Zeitung zu viel von Na-

ou micy yeuteIncyr begleitest , nachdem ich davon gesprochen
habe, daß ich dich mitbringen werde, so gibt es dafür
natürlich keine andere Erklärung , als die einer kindischen
Eifersucht . Alle Welt wird es so deuten, und die Gräfin
wird es als einen Affront empfinden, unter dem am
letzten Ende kein anderer zu leiden hat als ich. Wenn
das deine liebenswürdige Absichi ist - "

Helga hatte sich erhoben, und durch eine müde Hand¬
bewegung hinderte sie ihn, weiterzusprechen.

„ Wenn es sich wirklich darum handelt zu beweisen,
daß ich nichts von Eifersucht gegen diese Frau empfinde,
so bin ich bereit, dich zu begleiten. Gedulde dich nur fünf
Minuten, - dann bin ich zu deiner Verfügung .

"
Sie ging hinaus , ohne seiner bunten Schönheit noch

einen Blick zu gönnen , und Hubert Almröder ging bis zu
ihrer Wiederkehr in höchst verdrießlicher Stimmung aus
und nieder . Er konnte die plötzliche Nachgiebigkeit seiner
Frau durchaus nickt als einen Triumvb keiner ebeberrlicken
ueverlegenyeit empfinden, und me geringschätzige Art, M
der sie den Verdacht der Eifersucht von sich gewiesen hatte,
reizte seine männliche Eitelkeit . Wenn das nicht am Ende
doch nur eine Maske gewesen war — und er konnte sichnun einmal Helga nicht als Heuchlerin vorstellen, — sobekundete es ein Selbstgefühl und eine Besitzsicherheit,
die ihn ärgerten und die seinen Trotz aufstachelten. Viel¬
leicht würde sie künftig etwas eifriger als bisher bemüht
sein , die Glut seiner ehelichen Liebe zu nähren , wenn
ihre Ueberzeugung, seiner unbedingt gewiß zu sein, ein¬
mal ein wenig ins Wanken gebracht wurde.

Ein Mann , dem seine Frau ins Gesicht hinein erklärt,
daß sie niemals und unter keinen Umständen eifersüchtig
sein würde , spielte seiner Ansicht nach ja schon eine beinahe
lächerliche Rolle.

Helga kam zurück. Sie hatte es wirklich verschmäht,ihr vornehm einfaches Straßenkleid mit einem anderen
Kostüm zu vertauschen , und ihre Miene war so ruhig , daß
Hubert sich davon nur noch stärker gereizt fühlte. Schweigend
hüllte er sich wieder in seinen Mantel und führte sie zu

gold berichtet. Unser Mitarbeiter in Nagold wird
sich nicht einschüchtern lassen und wir werden den
uns vorgezeichneten Weg fortsetzen, auch wenn es
dem Gesellschafter in Nagold nicht gefällt.

* Kirchen-Konzert . Einen auserlesenen Genuß
verspricht das auf kommenden Sonntag nachmit¬
tag hier vorgesehene Kirchenkonzert zu Gunsten der
Kirchenerneuerung in Berneck zu bieten und wir
möchten nicht versäumen , aus diese Veranstaltung
ganz besonders hinzuweisen , Stadtpfarrer Wer¬
ner in Berneck, dessen prächtiger Stimme wir
schon manchesmal lauschen durften , wird uns mit
seinen schönsten Liedervorträgen erfreuen . Außer¬
dem wird ein hervorragender Orgelspieler , Her¬
mann Keller aus Weimar, ein begabter Ätusi-
ker und Komponist, sowie Frl . Helen e Wölsfle
aus Stuttgart (Violine ) Mitwirken . Das Konzert
bringt nur beste Kirchenmusik, aber doch wieder
volkstümlich verständliche, so daß Jedermann der
Besuch dieses Kirchenkonzerts aufs wärmste empfoh¬
len werden kann . Neben der Einwohnerschaft von
Altensteig seien auch alle Musikfreunde der nahen
und weiteren Umgebung auf das Konzert aufmerk¬
sam gemacht und hiezu eingeladen . (Siehe auch
Inserats

* Jungdeutschland Attensteig und Nagold . Am
Sonntag , den 6 . Juli , nachm. 4 Uhr findet bei
Mohnhardt eine Geländeübung zwischen Jung¬
deutschland Altensteig und Nagold statt.

ss Geschenk an die am 16 . Juni 1913 Geborei¬
nen . Das unter dem Protektorat der Kaiserin
Auguste Viktoria stehende „Kaiserin Auguste Vik¬
toria -Haus zur Bekämpfung der Säuglingssterblich¬
keit im Deutschen Reich " will das Regierungsjubi¬
läum des Kaisers durch die unentgeltliche Verteil¬
ung eines Leitfadens über Kinderpflege und Er¬
nährung an jedes am 16 . Juni ds . Js . in
Deutschland geborene Kind bezw . dessen Mutter be¬
gehen. Das Württ . Ministerium des Innern ist im
Einverständnis mit dem Justizministerium zur Un¬
terstützung dieses Unternehmens bereit und es
werden zur Zeit die Zahl der Lebenogeburten
des 16 . Juni ermittelt.

* Nagold, 4 . Juli . Gestern früh wurde die Ein¬
wohnerschaft von Em mingen in großen Schrecken
versetzt . Um einhalb 5 Uhr stürzte plötzlich der
Dachstock des Wohnhauses des Bauern Bulmer zu¬
sammen . Verunglückt ist niemend . Tie Ursache
ist darin zu suchen, daß letztes Jahr bei bau¬
lichen Veränderungen die Händwerksleute einen
Durchzug abgesägt hatten . Das Haus wurde vor
28 Jahren erbaut.

ss Herrenberg , 3 . Juli . (Ein glücklicher
Finder . ) Bei dem Bauern M . in Nufringen
tauchte eines Tages die „ bewaffnete Macht" in
Gestalt des Stationskommandanten und eines Land¬
jägers auf . Die Herren interessierten sich dafür,
was M . im Rauch hangen habe . Etwa 15 Dutzend
Hirschwürste waren es , die der Ueberraschte nach
einigem Zögern vorwies ; auch die Zunge des Hir¬
sches war fein säuberlich eingefalzen . Weil nun
aber Schonzeit war und M . auch nicht Jagdpächter
ist , wurde die Delikatesse mit Beschlag belegt und
Anzeige erstattet , obwohl der fürsorgliche Haus-
-vater versicherte, daß . er beim Begehen des Nus¬
ringer Waldes als aufgestellter Jagdaufseher einer
Stuttgarter Jagdgesellschaft den Hirsch gefunden
habe . In der gestrigen Verhandlung vor dem Schöf¬
fengericht konnte ihm dieses Vorbringen nicht wider-

dsm wartenden Wagen hinunter . Auch während der Fabrt
war von dem Gegenstand ihres vorigen Gespräches mit
keiner Silbe mehr die Rede . Helga selbst hatte ein anderes,
unverfängliches Thema angeschlagen, und sie hatte es fest¬
gehalten , bis sie ihr Ziel erreichten.

Sie waren spät gekommen, und in dem großen Fest¬
saal, der schon die phantastisch prächtige Dekoration einer
mit echt münchnerischer Geschicklichkeit hervorgezauberten
Nillandschaft trug , herrschte ein buntes Durcheinander
lachender, plaudernder und ungezwungen flirtender Men¬
schen in den vielfältigsten Kostümen. An den Längswändenwaren ein paar Stuhlreihen für die Zuschauer ausgestellt:aber nachdem sie von der Tür aus einen Blick in das
Gewühl geworfen hatte , bat Helga ihren Gatten , sie aufdie kleine Galerie zu führen , wo sie sich vor etwaigen An¬
näherungsversuchen sicherer glaubte als hier unten.

Er nickte zerstreut, und seine Augen wanderten un¬
ruhig suchend umher.

„Willst du die Gräfin nicht wenigstens erst begrüßen ? "
fragte er. „Ich sehe sie nicht, aber ich zweifle nicht, daß
sie bereits da ist . Und sie würde ein freundlichesWort vondir jedenfalls sehr angenehm empfinden."

„ Später vielleicht , Hubert ! Jetzt möchte ich mir zu¬
nächst einen Platz suchen ; denn ich komme mir in meinem
nüchternen Alltagskostüm zwischen all diesen theatralisch
geschmückten Menschen fast ein wenig lächerlich vor.

"
Er widersprach nicht weiter, sondern geleitete sie aujdie Galerie hinauf , wo sich bereits einige ältere Damen,

zumeist die Gattinnen und Schwestern bekannter Künstler,
befanden. In ihrer Gesellschaft war Helga jedenfalls wohl
aufgehoben, und da der für den Beginn der Probe an¬
gesetzte Zeitpunkt schon um ein Erhebliches überschrittenwar , ließ er sie mit der Versicherung, daß er bald wieder
nach ihr sehen würde , allein.

Fotsetzung folgt.



legt werden , und da der Jagdpächter selbst bestä¬
tigte , das verendete Wild jeweils dem M . überlassen
zu haben , wurde letzterer sreigesprochen.

>) Reutlingen , 3 . Juli . (Der Raubmord¬
versuch . ) Frau Votteler , die von dem Schuhma¬
cher Kling ein Vierteldutzend Messerstiche erhalten
hat , befindet sich nunmehr außer Lebensgefahr . Von
dem Täter hat man immer noch keine Spur.

s I Metzingen, 3 . Juli . ( Ein Liebe sdrama . )
Aus Konstanz ist die schauerliche Nachricht hierher
gekommen , daß im dortigen Lorettewald der aus
Obertürkheim gebürtige Zimmermann Heinrich! Gei¬
ger die von Dettingen an der Erms stammende
18 Jahre alte Katharine Lieb erschossen hat . Sich
selbst brachte er gleichfalls ' zwei Schüsse bei , die
ihn aber nicht töteten . Er hatte mit dem Mädchen
ein Liebesverhältnis und wollte , weil ihrer dauern¬
den Verbindung Hindernisse im Wege standen , mit
ihr gemeinschaftlich in den Tod gehen . Als die
zwei Schüsse ihr tödliches Ziel verfehlt hatten , gab
er weitere Versuche , sich das Leben zu nehmenh
aus und schleppte sich noch in ein nahegelegenes
Haus , wo er den entsetzten Bewohnern Mitteil¬
ung von seiner grausigen Tat machte. Er wurds
ohnmächtig ins Konstanzer Krankenhaus geschafft.
Die Leiche der Lieb wurde von der Staatsanwalt¬
schaft beschlagnahmt . i

s ) Eltingen , OA . Leonberg, 3 . Juli . Bor einigen
Tagen verletzte der 16 Jahre alte Dihl , Sohn des
Schäsereibesitzers Dihl von Leonberg , eine altere
Fran von hier durch — wie angenommen wird —
unvorsichtiges Tragen der Sense im Gesicht . Die
Frau , die quer über das Gesicht eine Schnittwunde
erhielt, verstarb nach einigen Tagen im Leonberger

! Bezirkskrankenhaus . Sie war eine Witwe und hin-
tertäßt zwei unversorgte Kinder . Schadenersatzan¬
sprüche an den Vater des Urhebers werden wohl ein
Nachspiel geben. Deshalb mehr Vorsicht!

! ) Neckarhaufen , OA . Nürtingen , 3. Juli . (Töd -
Hl ich er Unglücksfal l . ) Der Mühlenpächter Josef
Sailer wollte mit seiner Kreissäge ein Stück Holz
zerschneiden . Es wurde ihm aus der Hand ge¬
schlagen und auf den Unterleib geschleudert. Der

. Schwerverletzte wurde nach Tübingen verbracht , wo
er aber seinen Verletzungen erlag . Um ihn trauert
eine junge Witwe mit ihren drei kleinen Mädchen.

st Wangen i . A., 3 . Juli . (Tödlicher Un¬
glücks fall . ) Der ledige, ca . 35 Jahre alte Kä¬
ser Lang von Oberhelbler wollte in verflossener
Nacht um 3 Uhr mit seinem Fahrrad von hier
aus heimkehren . Zu gleicher Zeit fuhr das von
Ravensburg angekommene Extraauto nach Amtzell
zurück und diese Gelegenheit benützte der nicht

i Mehr nüchterne Lang zur Heimkehr. Während der
Fahrt bemerkte der Chauffeur , daß sein Passagier
im Magen ziemlich unruhig sei , auf einmal klirrten
die Scheiben , Lang war mit dem Kopf durch das
Fenster gestürzt und stak mit dem Halse in den
Glassplittern . Ter Chauffeur hielt alsbald an
und befreite den Verunglückten aus seiner gefähr¬
lichen Lage und suchte Hilfe in der benachbarten
Hagmühle, woselbst der heftig blutende Passagier
untergebracht wurde , und , da die Halsschlagader
durchschnitten war , an Verblutung starb . Der her-
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod kon¬
statieren.

Deutsches Reich.
j st) Berlin , 3 . Juli . Das Armeeverordnungs-
> lüatt veröffentlicht einen Kais . Erlaß betr . die Stift¬

ung einer Denkmünze zur Erinnerung an das hun¬
dertjährige Bestehen früherer kursürstlich -̂ hessischer
Truppenteile . Die Denkmünze (Kurhessische Jubi¬
läumsdenkmünze ) wird aus Bronce erorberter Ge¬
schütze geprägt . Die Vorderseite zeigt einen Löwen.
Die Rückseite trägt den festgesetzten Stiftungstag
und das Jahr der Jubiläumsfeier.

* Bremen , 3 . Juli . Heute morgen herrschte
in der Marienschule , in der kürzlich der Oberlehrer
Schmidt ein Blutbad anrichtete , eine Panik. Das
heftige Zuschlägen einer Tür verursachte einen schuß¬
ähnlichen Knall . Die Kinder stürzten schreiend die
Treppen hinunter : viele fielen und wurden leicht
verletzt.

, * Metz , 3 . Juli . Die seit mehreren Monaten
schwebenden Verhändluikgeü im Baugewerbe ha¬
ben sich zerschlagen. Die Arbeiter haben gestern
die Vorschläge der Arbeitgeber abgelehnt und sind
heute früh auf allen Baustellen in den Aus¬
stand getreten.

Tie Zusammenkunft in Kiel.

)
* Kiel, 2 . Juli . Das italienische Königspaar

- ist heute abend hier eingetroffen . Die Begrüßung
! zwischen den Monarchen war eine sehr herzlicheil

Außer dem Kaiserpaar war der Kronprinz , dick
Kronprinzessin, PrinH und Prinzessin Heinrich und
Prinz Adalbert zur Begtüßuüg . erschienest.

* Kiel, 3 . Juli . Heute nachmittag fand an
Bord der „Hoheitzollern " eine , Konferenz der lei¬
tenden Staatsmänner statt.

s * Kiel , 3 . Juli . Zu Ehren des italienischen
Königspaares finden zahlreiche Veranstaltungen statt.

Heute abend war an Bord der ital . Königsyacht
Abendtasel , an der auch die übrigen hier anwe¬
senden prinzlichen Herrschaften teilnahmen : ebenso
der Reichskanzler und die hier anwesenden Staats¬
männer , sowie die Spitzen der Behörden.

st Rom, 3 . Juli . Die „Corriere d ' Jtalia"
schreibt , die Begegnung in Kiel zeige der Welt , daß
die teutonisch-lateinische Verbindung fester als jemals
dastehe , nachdem sie unbeschädigt aus dem Sturm
hervorgegangen sei, der den Orient seit 1 einhalb
Jahren erschüttert hat . Niemals habe der Drei¬
bund einen höheren Wert für die Menschheit, die
Welt und die Geschäfte gehabt als heute.

* Rom, 3 . Juli . Die großartige Ausnahme des
Königspaares in Kiel macht in Italien großen
Eindruck. Gleichzeitig hebt man hier hervor , daß
die neuen , ernsten Ereignisse auf dem Balkan der
Kieler Begegnung einen hochpolitischen Charakter
verleihen , der ihr ursprünglich fernlaA oder fern¬
liegen sollte. Die Gefahr neuer , gjewalnger Verwick¬
lungen dränge alle anderen Probleme wie die al¬
banische und die Jnselfrage zurück und werde die
ganze Aufmerksamkeit der Dreibund -Kabinette er¬
heischen . Die Besprechung der beiden Monarchen
könne der Lösung dieser neuen Probleme nur för¬
derlich sein.

Kriegsminister von Heeringen befördert.
^^

Berckn.
'
l .̂ ^ ^ K^ gsminiswr^ Heeringe«

ist i« Anerkennung seiner großen Verdienste zum Kom-

mandeHr 2 . Armeeinspcktio« in
°
Berlin ? ernannt wor¬

den.

Ausland.
Russische Rüstungen.

* Petersburg , 3 . Juli . Der Kriegsminister ver¬
langt in einer dringenden Vorlage , die der Reichs¬
duma zugegangen ist , Ergänzungskredit für
militärische Bedürfnisse in Höhe von mehreren
hundert Millionen. Ueber diese Vorlage wird
die Duma in den allernächsten Tagen in geschlos¬
sener Sitzung verhandeln.

st Petersburg , 3 . Juli . Der Reichsrat hat das
Gesetz über die Anweisung von 58 780000 Rubel
für den Neubau von Kriegsschiffen, für ihre
Ausrüstung und für die Anlegung von Staats-
Werften gemäß dem sogenannten kleinen Programm
in der Fassung der Duma angenommen.

Gin Ueberfall auf den König von Spanien.
st Madrid, 3 . Juli . Als der König heute

morgen auf dem Wege zum Ministerrat im Auto¬
mobil das Hauptor des Palastes passierte , stürztck
sich ein Individuum auf den Wagen , wurde jedoch
sofort verhaftet . Er heißt Paul Fernandez . In
seinen Taschen fand man zahlreiche Stücke Glas.
Der König erreichte seine Gemächer , ohne von dem
Vorfall etwas bemerkt zu haben.

Der neue Balkaukrieg.
Serbien und Griechenland betrachten den Krieg

im Balkanbund als ausgebrochen ; in Sofia jedoch
will man diese Tatsache noch nicht zugeben . Wie
an zuständiger Stelle verlautet , hat der bulgarische
Ministerpräsident Danew die russische Regierung ge¬
beten, in Belgrad und Athen zwecks Einstellung
der Operationen binnen 24 Stunden zu interve¬
nieren . Wenn die Serben und Griechen nicht zu¬
stimmen, soll nach Ablauf dieser Frist die Kriegs¬
erklärung erfolgen . Wenn die Kriegserklärung er¬
lassen wird , ist natürlich gleichgültig , nachdem die
Parteien sich schon in vollem Kampf befinden.
Niemand will aber den neuen Krieg begonnen ha¬
ben . Tatsächlich ist es ja ganz gleichgültig , wer
schließlich die Initiative zur kriegerischen Lösung
dieses Konfliktes ergriffen hat . Der Konflikt war
nun einmal friedlich überhaupt kaum zu lösen,
und man darf wohl sagen, daß wenn irgendwo
dann hier die Kanone die ultima ratio gewesen ist.
Jedenfalls ist der Krieg jetzt soweit im Gange,
daß man sich kaum vorstellen kann, wie er wieder
sollte rückgängig gemacht werden . Es liegen heute
folgende Meldungen vor:

Tie bevorstehende Kriegserklärung.
- * Men , 3 . Juli . Die „Neue Freie Presse " mel¬

det aus Semlin : König Peter und Ministerpräsi¬
dent Paschitsch reisten heute früh nach Uesküb ab,
wo der König die Kri eg s p r o k l am ati o n erlas¬
sen wird , die dann in Belgrad zur Publikation ge¬
langt . In der Proklamation wird kundgegeben,
daß Serbien durch Bulgarien zur Kriegserklärung
provoziert worden sei . Der bulgarische Gesandte in
Belgrad ließ gestern seine Möbel packen . Die Ar¬
chive wurden der österreich-ungarischen Gesandtschaft
übergeben.

Kriegserklärung Griechenlands. ^
^

* Men , 3 . Juli . Tie Zeit erhält aus Sofia
folgendes Telegramm , das gestern nacht aufgegeben
wurde : Griechenland soll an Bulgarien
bereit sden Krieg erklärt haben. Verschie¬
dene politische Persönlichkeiten und Parteichess der
Opposition wurden davon in Kenntnis gesetzt.

Tie Operationen.
st Men , 3 . Juli , Die „Neue Freie Presse"

meldet aus Sofia : Tie Bulgaren haben gestern
nachmittag bei Uesküb 580 serbische Soldaten und
27 Offiziere gefangen genommen. Weiter hatten
die Bulgaren wichtige Erfolge bei Aivati , 14 Kilo¬
meter nördlich von Saloniki.

st Men , 3 . Juli . Sofioter Privatmeldungen
der Reichspost zufolge rücken die Bulgaren auf
dem serbischen Kriegsschauplatz gegen die serbischen
Stellungen bei Köprülü vor und umklammerten
wichtige serbische Positionen auf der Höhe gegen
Gratowo und bereiten die Umzingelung der Serben
bei Sorypalanka vor.

s s Saloniki , 3 . Juli . Die griechische Armee
kam auf ihrem siegreichen Marsche vor Kilkitsch an.
Am Nachmittag hatten die Bulgaren gewaltige
Verteidigungswerke errichtet und sie rechneten da¬
mit , bei Kilkitsch Widerstand zu leisten, um das
Vorwärtsdringen der griechischen Armee zu hem¬
men . Gegen Abend wurde Kilkitsch im Sturm
genommen. Die Begeisterung der griechischen
Truppen war unbeschreiblich. Sie wollten sich nach
einem so denkwürdigen Tage der wohlverdienten
Ruhe nicht hingeben , sondern verlangten von ihren
Führern zu neuen Siegen geführt zu werden . In¬
folgedessen rückte das Heer weiter gegen Norden
vor . In diesem großen Kampf hat das Bajonett
eine große Rolle gespielt . Die griechischen Verluste
sind erheblich, wenn sie auch im Vergleich mit de¬
nen der Bulgaren gering sind.

Ungeheure Verluste.
* Genf , 3 . Juli . Das internationale Komitee

vom Roten Kreuz in Gens erhielt aus Serbien die
telegraphische Aufforderung , den europäischen Ge¬
sellschaften vom Roten Kreuz bekanntzugeben , daß
Serbien dringende Hilfe braucht , da gegen¬
wärtig bereits 3000 Verwundete vorhanden seien.

st Belgrad , 3 . Juli . Die Verluste der Serben
im letzten Kampfe bei Rocke -Bukwe betrugen etwa
3W0 Tote und Verwundete, die Verluste der Bul¬
garen waren bedeutend größer. Die gefangenen bul¬
garischen Soldaten und Offiziere werden nach einem
Aufenthalt von 6 Tagen in der Grenzquarantaine
ins Innere Serbiens disloziert . Die gestern hier
angelangten serbischen Verwundetentrans¬
porte, die in drei Spezialzügen untergebracht wa¬
ren , wurden aus die hiesigen Spitäler verteilt.

st Belgrad , 3 . Juli . Nach Mitteilungen aus
militärischen Kreisen belaufen sich die Verluste der
Serben in den bisherigen Kämpfen auf 7000 Tote
und Verwundete. Die Verluste der Bulgaren auf
23 000 Tote und Verwundete, sowie auf 4000 Ge¬
fangene. Im Lause der Nacht und des Tages trafen
gegen 2000 Verwundete hier ein.

Rumänien macht mobil.
Is Bukarest, 3 . Juli . Auf dieAnsrage der rumäni¬

schen Regierung erklärte Paschitsch, Serbien betrachte sich
als im Kriegszustand befindlich und verhandle mit
seinen Verbündeten Montenegro und und Griechenland über
die Kriegserklärung, die in wenigen Tagen erfolgen dürste.
Veniselos antwortete, Griechenland betrachte den Krieg als
effektivbegonnen, habe aber <einen Gesandten in Sofia
nicht abbetufen, weil es erwarte, daß Bulgarien als provo¬
zierender Teil die Beziehungen abbreche.

ff Kiew, 3 . Juli . Die Südwestbahn hat die Annahme
von Gütern , die nach Rumänien bestimmt sind , abgelehnt,
da die rumänische Eisenbahn alle Frachten, außer militärischen,
zurückweist.

Bukarest, 3 . Juli . (Tel .) Der König hat die allge¬
meine Mobilisierung der Armee angeorduet.

Wie «, 3 . Juli . Die Neue Freie Presse meldet aus
Bukarest: Das Amtsblatt erschien heute um halb 6 Uhr
abends in einer Sonderausgabe mit einem Kgl . Dekret in
dem es heißt : 1 . Die aktive Armee mit den Reserven werden
mobilisiert und werden eine Operationsarmee bilden . 3 . Die
Mobilisierung wird nach den Vorschriften des Reglements
der Armeemobilisierung durchgeführt werden . 3 . Zur Aus¬
füllung der Kriegsstärken werden die notwendigen Linien-
kontigente und die Milizkontigente einberufen ; die derzeit
überflüssiigen Kontigente werden nach und nach dem Bedarf
entsprechend einberufen werden. 4 . Die Otßre de Bataille
wird der Armee , die durch den tatsächlichen Mobilisterungs-
plan vorgesehen ist . 5 . Unser Kriegsminister ist Mit der
Ausführung dieses Dekrets beauftragt.

VarausfichtticheS Wett«
am Samstag , den 5 . Juli : Ziemlich heiter , trocken, mäßig

warm.

Brr Etuiörtlicher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altcr.Seig.



Alteusteig Ltadt.

Bekanntmachung
bür. bar Sanmela m Beercn i» bea StabtmMW«.

Das Tummeln von Waldbeere « aller Art in den Stadt¬
waldungen ist für Auswärtige , nur mit besonderer Erlaubnis gestattet.

Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mark Pro
Person bei derStadtpflege gelöst werden.

Mir dem Reff dürfen Heidelbeeren vor dem 2Z . Juli und
Preiselbeeren vor dem24 . August weder von Hiesigen noch von
Auswärtigen gesammelt werden.

Jede Beschädigung von Jungwüchsen und Kulturen ist
strengstens verboten.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Ten 3 . Juli 1913.

StadtschulthMenanit.

Gläubiger - Aufruf.
In der Nachlaßsache des Taglöhners

Johann Georg Feuerbacher von Simmersfeld
werden die Gläubiger Hiemil aufgefordert, ihre Ansprüche bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung bei der Nachlaßauseinandersetzung

WM*' binnen8 Tagen -W>
bei mir anzumelden.

Altensteig, den 1 . Juli 1913.
Bszirksnotar Beck.

Turnverein
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

8 Uhr
TmiersiMlm«
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Erklärung!
Um den mannigfachen Gerüchten entgegenzn-

treten, erkläre ich, daß ich in keiner Beziehung stehe
zu den in letzter Zeit vorgekommenen Verurteilungen
wegen Saecharinverwendung . Ich werde Jeden ge¬
richtlich belangen , der mich in Zusammenhang mit
diesen Verurteilungen bringt.

Ernst Armbruster,
Brauerei zum Schwanen , Altensteig.

Württ.

Umrzmld-
Mm

Bezirksoerein
Altensteig.

Vormittags-
Wanderung

am Sonntag den 8 . Juli ISIS
über Brureu nach Garrweiler.

Abgang Präzis st- 7 Uhr beim
Friedhof ; Rückkehr etwa 12 Uhr.
Frühschovpen im „Hirsch ' in Garr¬
weiler.

Zu zahlreicher Beteiligung ergeht
freundliche Einladung.

Der Ausschuß.
A l t e n st e i g.

Jedes Quantum

Heidelbeer
kauft über die ganze Beerenzeit
FeinbäckereiG . Gutekunst.

L. I t 6 n 8 r s i K.

äsn 6 n »6kmiriaK8 4 Ilbr

LirckenkonSsrl
ru Künsten lier Kirokenörnsuei 'ung in kernsolt

mit HVsrstou von 6sok , llanäsl , kHstliovsn , IVisnäeissokli,
Kornelius.

^ . usküürenäs:
kräulem tt . ^VölMe - ZluttZgrt (Violine)
Hermann LeUer , OrZsmst in Weimar
/ lldreckt 'iVerner , ZtLcltpfarrei'

, 6 er neck.

^ Eintritt : ^ mpors Din^slirarts 1 A . , k'amilisnstarts
^ 3 (?srs. ) 2 Ll., 8°kitk 30 M

^ Lartsnverkauk in äor ist. llieksr'soiiön Luokksnäiung ^
^ unä bei Llosnsr kau ; vor äsm Lonsört in äsr Lekristvi. ^
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Lu unstreitig deiiedtert«

Vetllkenseilsnpulvei'
entkLlt reiranäe unä nützUcbe
Sexbenke wie besser , Scberen,
Ssdeln» Lokkei, kortemormM«»

usw.

Inserate für die Sonntags¬
nummer bitten wir
stets frühzeitig auf-
:: zugeben. ::

Alteusteig.
Empfehle mein Lager in

»

schwarzen Uorbrn
'/ > und ( Limrikörbe , 2 Limrikörbe sowie

jutterkörbs für Landwirtschaft
ferner V« ,

'
. und s ^ imrimaß

zu de« billigste» Preise «.

A. Wnrfter.

Alteusteig.
A »sk. ops . r
Besen
Bürsten
Putztücher
« ttchtücher
Fensterleder

» Telepkon «
: str. il :

» Ksgrünäst :
: :: 1877 :: :

o o
O O 0

O
2 ur ^ . nk 6 r 1 iAunA ^

!! von n

Orucksaction
aller ^ rl

Gchwämme
billigst bei *

C W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler je.

in einkaoker unä feinstsr Ausführung
Kult siok stets Kestens emptoklsn sie

L
MtensteiA.

o
O O O

O O
»

ID Lrnü ^77̂ 2 r—rra r—77? c7̂ 7^
>

r-- > r—'—, - > , e——, ^
_ l

Allenüei g.
Suche zu sofortigen Eintritt ein

jüngeres fleißiges

Frau Mathilde Z ^- u.

> 1 v

Is . gemahlener

WülMttW
Marke „Nlmia"

Garantie 84 —SA "/ <> ist der beste

kauft jedes Quantum
Jakob Morhard , Bäcker,

Ueberberg.

bei

^ L. « r , Gestorbene.
I Alpirsbach : Friedrich Schwab sen .,O Kaufmann, 68 I.

Reutlingen : Wilhelm Fauchee sen . ,
Privatier , 73 I.

Stuttgart : Hermann Wsubrecht,
Kaufmann.

Stuttgart : RichardMayer , Fabrikant,
46 I.

Vertretung und Niederlage

G Schneider, Altensteig,
Telephon 9.

EWWktztt . HKWWkZWWWTWWMWTT

^
" Lin Leinsinnixes Oescbenb ! - ^

Nagold . !
Verkaufenächste« Montag (Markt- i

tag) zwei 13 Wochen trächtige i

Lt/rra/^
/ /« L^a/krr/rFsörrL^

Voo^ sltkerLxxert ^ irröez-x. S4 Seitevl 'ert u. S4 L^iteo — KD
^ ir» vrixival̂ eirever ^Vieilerxade. ^ psrt Icsrt. i M)
^

«^ uLer6el>8-viLsev !lstt W

Martin Koch,
Möbelschr.

M ^ F ootierteo lezessusissdeue^tbsltell ckiese ölätter xsr viel lleioes ulltl l .us6os ^; sie att
>-» sioä , voo 4es vickters llsllcl mit 7eiclmullx «o , LpL-sell, tN
M iotimeo blotiieo beüeckt , ein lrlemer zoI6eoer Lcksk voll M

Humor , lloeiid uoä lauterer Herrsusemtslt , rm öem jeäertll ! kewe uu <l verstau4 >xe ^leosck f 'reucte tmbeu muü . . ."
68 VorrSti, dei:

ist . kieiisi' 'soke öuokksnillung , Altsnstsig
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